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Einleitung

«Es geht nicht um dich.» – So lauten die bekannten Erçffnungs-
worte im Bestseller Leben mit Vision von Rick Warren. Als ich be-
gann, den Menschen von der Vision für dieses Buch zu erzählen,
kamen mir diese Worte immer wieder ganz wie von selbst in den
Sinn, weil sie meine persçnliche Reise gut beschreiben. Ich
konnte nicht ignorieren, dass die Leute die Ohren spitzten,
wenn sie diesen Satz hçrten. Er brachte etwas in ihnen zum Klin-
gen, so als wäre «Es geht nicht um dich» eine Botschaft, die die
Menschen brauchten.

Dennoch fragte ich mich, ob der Satz nicht zu gewagt ist. «Es
geht nicht um dich» kann nach Tadel klingen – eine Botschaft,
die ich nicht vermitteln mçchte. Ich zog meine Freundin Karen
zu Rate, eine Schriftstellerkollegin und weise Glaubensgefährtin.
«Ist das zu provokativ?», fragte ich sie. «Meinst du, so ein Satz
hat seine Berechtigung? Haben heutige Christinnen und Chris-
ten die Ohren, die es braucht, um diese Worte zu hçren?»

«Ich liebe den Satz!», erklärte sie, ohne zu zçgern. «Ich denke,
seine Botschaft vermittelt etwas, das wir dringend brauchen, eine
Botschaft, die die Menschen hçren wollen.»

Karen weiß – und Gott hat es auch mich über die Jahre hinweg
gelehrt –, dass es zwei Arten gibt, «Es geht nicht um dich» zu sa-
gen. Die erste klingt wie eine Zurechtweisung, eine, bei der mit
erhobenem Zeigefinger gewedelt wird, und die sich gewçhnlich
gegen die «jungen Leute heutzutage» richtet.

«Es geht nicht um dich» kann aber auch anders gesagt und ge-
hçrt werden, und dann kann es Freiheit bedeuten: Die Freundin,
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die dich abweist, das Elternteil, das dich verletzt, der Chef, der
dich beleidigt, und der Nachbar, der dir gegenüber unhçflich ist
– bei nichts von alledem geht es um dich. Die Zerbrochenheit die-
ser Menschen, ihre Wut, die kalten, stechenden Worte – es geht
dabei nicht um dich, sondern es hat mit diesen Menschen selbst
zu tun. Auch wenn dein Haus nicht so groß ist, wie du es gerne
hättest, oder dein Dienst nicht so erfolgreich, oder dein Name
nicht so bekannt: Es geht dabei – Gott sei Dank – nicht um dich.
Denn es ist so: Deine Ehe, deine Berufung, dein Leben hier auf
der Erde, nichts davon dreht sich eigentlich um dich. Es geht bei
allem in unserem Dasein um Gott, vom Anfang bis zum Ende,
und das ist eine der besten Nachrichten, die es auf der Welt gibt.

Dinge auf sich zu beziehen, die gar nichts mit einem selbst zu
tun haben, kann schrecklich belastend sein. Und ein Leben, in
dem sich der Fokus hauptsächlich aufs eigene Ich richtet, ist be-
drückend schwer. Tief im Innern wissen wir alle, dass alles viel
einfacher wäre, wenn wir aufhçren kçnnten, den Menschen ge-
fallen zu wollen, wenn wir aufhçren kçnnten, immer mithalten
zu müssen, wenn wir aufhçren kçnnten, uns auf unsere Fehler zu
konzentrieren, und wenn wir Ablehnung nicht zu ernst nehmen
würden. Kçnnten wir uns doch mehr auf Gott konzentrieren
und weniger auf uns selbst schauen, dann würde viel von dem
Druck, der auf unseren Schultern lastet, weichen. Nicht wahr?

Die Frage ist jedoch: Wie schafft man das?

Die Faszination des Selbst

Vor mehr als zweitausend Jahren verfasste der rçmische Dichter
Ovid eine Erzählung über Eitelkeit, die als warnendes Beispiel
gilt. Im Mittelpunkt steht ein Mann namens Narziss, dessen Er-
scheinung atemberaubend schçn war. Er war mehr als nur gut
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aussehend – etwa im Sinne eines durchtrainierten Sportlers oder
Supermodels. Narziss war betçrend schçn, und niemand konnte
seinen Reizen widerstehen – nicht einmal er selbst. Sein Gesicht
war so makellos, dass Narziss sich in sich selbst verliebte, nach-
dem er sein Spiegelbild in einem Quellwasser erblickt hatte.

Narziss war von seinem eigenen Spiegelbild so gefesselt, dass
er es nicht ertragen konnte, sich von ihm zu lçsen. Er blieb wie
angewurzelt sitzen – verzaubert von dem, was er sah. Stunden
wurden zu Tagen und Tage zu Wochen, und sein Kçrper verküm-
merte, bis Narziss sich eines Nachmittags neben seinem Spiegel-
bild niederlegte und starb.

Im Zeitalter sozialer Medien ist es erstaunlich, wie relevant
diese antike Geschichte noch heute ist. Sie hält auch für unsere
Zeit viele Lektionen bereit, wobei die erste lautet, dass Eitelkeit
keine neuartige Erfindung ist. Eitelkeit kam nicht erst durch
Smartphones oder Selfies in die Welt, sondern sie ist so alt wie
die Menschheit selbst.

Narziss’ Geschichte verdeutlicht auch, welch starke Anzie-
hungskraft unser eigenes Selbst haben kann, ja, dass es geradezu
unwiderstehlich sein kann. Beachte, dass Narziss nicht einfach
nur mochte, was er sah, sondern dass er ganz und gar von sich
selbst vereinnahmt wurde. Er konnte den Blick einfach nicht von
sich selbst abwenden, und das, liebe Leute, ist die menschliche
Natur. Wir alle kämpfen gegen die Anziehungskraft, die unser ei-
genes Selbst hat, ob wir Selbstfokussierung nun als Versuchung
erkennen oder nicht. Auch wenn wir sie erkennen, ist mit dieser
Gewohnheit schwer zu brechen, denn unser Spiegelbild lockt un-
aufhçrlich.

Eine weitere zeitlose Wahrheit, die sich in dieser Geschichte
verbirgt, ist die Gefahr, die von der Ich-Zentriertheit ausgeht.
Narziss’ Eitelkeit hielt ihn davon ab, sein Leben zu leben, und
Selbstbezogenheit macht dasselbe mit uns. Sie führt zu einem
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langsamen Absterben unseres geistlichen Lebens, oftmals ohne
dass wir es überhaupt bemerken. Selbstbezogenheit verletzt un-
sere Beziehungen, hat negative Auswirkungen auf unseren Glau-
ben, führt zu Misstrauen und stiehlt uns letztendlich all unsere
Freude. Schleicht sich Selbstbezogenheit in unser Leben ein, be-
einflusst das unsere Familien, unsere Freundschaften und unsere
Arbeit. Sie verwandelt das Schçne in etwas Belastendes.

So erging es mir. Die Selbstbezogenheit raubte mir die Freu-
de. Sie hatte Einfluss auf meine Ehe, meine Berufung und sogar
auf meine Beziehung zu Gott. Ich war so sehr auf mein eigenes
Image und auf meinen Ruf konzentriert, dass ich innerlich zu ver-
kümmern begann.

Genau wie Narziss konnte ich den Blick nicht von mir selbst
abwenden.

Die Vision dieses Buches

Von sich selbst wegzuschauen und den Fokus auf Gott zu lenken,
ist viel schwieriger, als es sich anhçrt. Aus diesem Grund habe ich
dieses Buch geschrieben. Unser Blick schweift ganz von selbst
nach innen – so sind wir Menschen nun mal gestrickt. Und da-
rum ist Eitelkeit auch so schwer zu bekämpfen.

Nachdem mir meine eigene Selbstbezogenheit bewusst ge-
worden war – sowohl ihre Anziehungskraft als auch die Gefahr,
die von ihr ausgeht –, nahm Gott mich mit auf eine lange Reise
in die Freiheit. Er brachte mir bei, wie ich meinen Blick wieder
auf ihn richten kann, und das hat mein Leben komplett ver-
ändert. Als ich begriffen hatte, dass sich das Leben nicht um
mich dreht, richtete ich meinen Fokus neu aus – diesmal auf Je-
sus. Das war eine Erfahrung, die sich so tief in mein Herz einge-
prägt hat, dass ich nicht anders kann, als davon zu erzählen.
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Auf den folgenden Seiten habe ich mein Bestes gegeben, die
Erkenntnisse, für die Gott mir die Augen geçffnet hat, auf-
zuschreiben. Ich mçchte, dass sie für meine Leserinnen und Le-
ser ebenso hilfreich sind wie für mich. Niemand soll sich durch
meine Worte verurteilt fühlen, das wäre das Gegenteil von dem,
um was es mir geht.

Ich erzähle meine eigene Geschichte: wie bei mir Selbstbezo-
genheit aussah und welchen Schmerz sie in diversen Bereichen
meines Lebens verursacht hat. Außerdem beschreibe ich vier
praktische Schritte raus aus der Falle der Selbstbezogenheit.

Jedes Kapitel enthält am Ende einen Abschnitt mit Diskussi-
onsfragen, als Gesprächsgrundlage für Gruppen. Gott hat den
Wunsch, dass wir als Christinnen und Christen unseren Glau-
bensweg gemeinsam mit anderen gehen, und ich kann mir keinen
besseren Weg zur Bekämpfung der Selbstbezogenheit vorstellen,
als sich mit anderen zusammenzutun. Finde eine Freundin oder
mehrere Freunde, denen Aufrichtigkeit, Barmherzigkeit und
Wachstum wichtig sind, und begebt euch gemeinsam auf die Rei-
se. Am Ende jedes Kapitels gibt es zusätzlich einen «Vers zum
Nachdenken» und ein Gebet, die deinen Blick von dir selbst weg
und hin auf Gott lenken sollen.

Ohne den Heiligen Geist ist die in diesem Buch beschriebene
Entwicklung nicht mçglich, deshalb hoffe ich, dass die Gebete
dich an ihn und seine Hilfe erinnern und dich von der Last be-
freien, Veränderung alleine herbeiführen zu wollen.

Abschließend mçchte ich noch sagen, dass ich alle Leserinnen
und Leser meines Buchs in meine Gebete einschließe. An zahllo-
sen Morgen bin ich aufgewacht und dachte an alle Menschen, die
sich gefangen und belastet fühlen durch ihren falschen Fokus. Ich
habe Gott gebeten, auf die blinden Flecken im Herzen meiner
Leserinnen und Leser zu scheinen und ihnen Mut zu schenken,
sich selbst ehrlich zu begegnen – denn dieses Buch fordert dazu
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auf, etwas sehr Schweres zu tun: der eigenen Eitelkeit direkt ins
Gesicht zu schauen. Das ist unbequem und demütigend, aber nur
so kçnnen wir den Bann unserer Selbstfokussierung brechen. –
Es ist den Aufwand wert! Ich bete von Herzen, dass es dein Leben
so verändert, wie es meines verändert hat. Ich bete, dass du von
deiner Selbstbezogenheit befreit wirst.

12 ï SHARON HODDE MILLER: FREE OF ME




